tet 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Vettel — Alle reſp. 


Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 f 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% far. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarft 1053. 


2 1 Bei dem bevorſtehenden Quattalwechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß eine recht frühzeitige e des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 
i ch 


Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert werden können, als fie ſelbſtverſtändlich unferen eigenen Wün 


Durch unſere Correſpondenzen ſind wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 


en entſprechen würde. 


der Ausgabe unſerer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 
Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 


je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 
Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 
Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 


5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt-Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 


5 Sgr. 


pro Quartal, und wollen ſich gefälligst in unſerer Erpevition, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Hrientaliſche Angelegenheiten. 


Die orientaliſche Frage iſt in ein Stadium getreten, das 
ſicher außerhalb der Berechnungen der Diplomatie lag. Die 
Bemühungen derſelben ſind ſo erfolglos geweſen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung mit dem Schwert mehr denn je zu erwarten fteht, 
da die Kriegspartei in Konſtantinopel ſich zur Beherrſchung 
der Situation emporgeſchwungen zu haben ſcheint. 

Was bei dieſer veränderten Lage der Dinge die See⸗ 
mächte beabſichtigen, läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit er⸗ 
kennen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird England indeſſen 
doch in eine andere Poſttion kommen, als ihm Graf Aberdeen 
wit feinen geſinnungstüchtigen Kollegen zugedacht haben. Der 
Umſtand, daß Graf Neſſelrode mit fo wenig Rückſicht erklärt 
hat, er ſehe in der Vermittelungs⸗Note nur eine Zuſtimmung 
zu den Prätenſionen Rußlands, die ſteigende Erbitterung der 
nichtgouvernamentalen Preſſe und die wachſende Agitation im 
Lande, die in den Meetings ziemlich bedenkliche Reſolutionen 
veranlaßt, dürften ſchließlich doch noch zu Schritten führen, 
welche der Würde und Ehre se beſſer entſprechen, 
als die bisherige Politik, welche dieſelbe ſo bedauerlich bloß 
geſtellt hat. 1 

Ueber die Vorfälle in Konſtantinopel berichtet ein Kor⸗ 
reſpondent der Trieſter Zeitung Folgendes: Ich komme noch 
einmal auf das aufrühreriſche Plakat zurück, welches in den 
letzten Mittheilungen von hier erwähnt worden, und das die 
Faber zu den ſtrengſten Maßregeln veranlaßte, um ſo ge⸗ 
fahrdrohende Manifeſtationen zu verhindern. Auch ſchien es in 
der That, daß es ihr gelungen ſei, ſogar den Widerhall der 
Stimme, die ſich dadurch Luft machen wollte, in Vergeſſenheit 
zu bringen, als am 8. l. M. plötzlich und ohne daß man da⸗ 
von die geringſte Ahnung gehabt hätte, eine Deputation der 
Ulemas mit einer 1000 Unterſchriften Chier zu Lande Siegel) 
tragenden Vorſtellung bei der Pforte ſich einfand und bat, daß 
ihrem ſchriftlichen Verlangen zuverläſſig willfahrt werden möchte. 
Dieſe Vorſtellung fordert die Regierung zur Eröffnung des 
Krieges, und zwar auf eigene Rechnung auf und verſichert, daß 
auf das Gebot des Padiſchah jeder waffenfähige Mann dem⸗ 
ſelben mit Gut und Blut folgen werde, weshalb es nicht nö⸗ 
thig ſei, um den Beiſtand der befreundeten Mächte ſich umzu⸗ 
ſchauen. Ferner wird die Schicklichkeit und Dringlichkeit des 
Augenblicks durch Citate aus dem Koran nachgewieſen, wobei 
ſich zugleich die türkiſche Ueberſetzung und zwar zu dem 
Behufe beigeſetzt findet, um jenen von der Wichtigkeit und 
Richtigkeit der den gegenwärtigen Zeiterforderniſſen ange⸗ 
paßten Stellen zu überzeugen. Der große Rath beſprach 
dieſen Gegenſtand in zwei Sitzungen und derſelbe wurde 
als dringend und der Berückſichtigung würdig erkannt. Die 
Antwort ſcheint unſeres Wiſſens noch nicht gegeben worden zu 
fein, Es iſt jedoch vorauszuſehen, daß die Kriegserklärung ſogleich 
nach Ankunft der abſchlägigen Antwort aus Wien beſchloſſen 
und die Bittſchrift in dieſem Sinne erledigt werden wird. Der 
Sultan wurde von den Wünſchen der Bittsteller bereits in 
Kenntniß geſetzt und dies bewirkte, daß derſelbe mehrere Mi⸗ 
niſter zu ſich rufen ließ. Dieſes Auftreten der Ulemas in cor- 
pore hat, Auſſehen und Eindruck gemacht. Die Unterſchriften 
wurden mit dem größten Geheimniß, und zwar ausſchließiich 
von Ulemas geſammelt. Lord Redcliffe und der franzöſiſche 
Geſandte begaben ſich, nachdem ſie hievon Kunde erhalten, zur 
Pforte und verlangten einen Firman zur freien Durchfahrt der 
Flotte durch die Dardanellen. Der franzöſiſche Poſtdampfer 
iſt vorgeſtern über Beſchika nach Marſeille mit Depeſchen ab⸗ 
geſandt worden. Die Flotten werden zum Schutz der Chriſten 
herbeigerufen werden. f 


In einer Nachſchrift meldet derſelbe Korreſpondent: 
Geſtern (11.) war große Berathung bei der Pforte; man ſagt, 
aß die Türkei den geforderten Firman der zwei Gefandteu 
nicht ausfertigen will, und daß die letzteren erklärt haben, die 


7 


zwei Flotten auch ohne den Firman in den Bospor einlaufen 
zu laſſen. 


— Eine Korreſpondenz des „Wanderer“ aus Konſtan⸗ 
kinopel ſieht dagegen die Dinge in weniger dunklen Farben. 
Sie ſagt: „Die von dreißig Ulema's dem Sultan überbrachte 
Petition, in welcher der Großherr um eine Kriegserklärung ge⸗ 
gen Rußland angegangen wird, hat mehr Lärm gemacht, als 
ſie in der That bedeutet. Dieſe Petition hat nichts Außeror⸗ 
dentliches an ſich, ſie iſt ein Ausfluß des aufgeregten Patrio⸗ 
tismus, und wundern muß man ſich nur, daß He nicht blos bei 
den Uneingeweihten, ſondern auch bei der Diplomatie großes 


Auffehen gemacht hat. Bisher iſt es noch nicht gelungen, die 
Moslim zu Revolutionären zu machen. Der Reſpekt vor der 
Autorität des Sultans iſt noch ſo groß, wie vorher, und bei⸗ 
nahe haben die mannigfachen Unglücke, die das Reich in der 
letzten Zeit erſchüttert haben, die Autorität des Souveräns nur 
noch erhöht. Verſichern muß man aber, und die Weſtmächte 
mögen es wohl ins Auge faſſen, daß jede direkte Einmiſchung 
in die innern Angelegenheiten des Reiches die Sache hier bis 
aufs Aeußerſte treiben, und die Kataſtrophe, die man dadurch 
abwenden wollte, nur beſchleunigen müßte. Der Sultan hat 
dem Begehren eines Firmans zur freien Einlaſſung der ver⸗ 
einigten Flotte in die Dardanellen nicht willfahrt. Er zeigt 
nicht die mindeſte Furcht, und kann der Protektion der Weſt⸗ 
mächte gegen ſeine eigenen Unterthanen entrathen. Reſchid 
Paſcha hat ſich in dieſem Sinne beim Großherrn verwendet, 
und es iſt ihm ſelbſt bei Lord Redcliffe gelungen, eine neue Auf⸗ 
fafjung der Sachlage anzubahnen. Wenigſtens iſt der engliſche 
Geſandte nicht weiter um Erlaſſung des fraglichen Fermans in 
den Sultan gedrungen. Ungeachtet aller allarmirenden Ge⸗ 
rüchte muß man geſtehen, daß die Haltung der Bevölkerung ſo 
muſterhaft iſt, wie ſie in einer ſo äußerſt bedrängten Zeit über⸗ 
haupt möglich iſt.“ 

Außerdem bemerkt der „Wanderer“: „Von mehreren Sei⸗ 
ten wurde behauptet, daß ein neuer Notenentwurf ausgearbeitet 
und der Pforte zur Annahme überſendet werden ſoll. Dieſer 
Angabe kann mit Beſtimmtheit widerſprochen werden; minde⸗ 
ſtens wird Oeſterreich an einem derartigen Entwurfe nicht mehr 
betheiligt fein, Die in dieſem Sinne gehaltenen Inſtruktionen 
für Herrn v. Bruck ſind am 15. d. nach Konſtantinopel ab⸗ 
gegangen.“ 

Die „Allg. Z.“ giebt den „weſentlichſten Inhalt“ der 
neueſten Beſchlüſſe der Wiener Konferenz, über die in der 
inländiſchen wie auswärtigen Preſſe fortwährend viel Wider⸗ 
ſpruch herrſcht, folgendermaßen an: Daß ein Antrag auf Er⸗ 
laß einer Kollektiv⸗Note abgelehnt, und dagegen beſchloſſen 
wurde, die einzelnen Geſandten der Großmächte in Konſtanti⸗ 
nopel in entſprechender Weiſe zu inſtruiren iſt, bereits gemel⸗ 
det worden; ebenſo iſt es bekannt, daß ſämmtliche Inſtruktionen 
in der Hauptſache dahin lauten; die Vorziehung des unverän⸗ 
derten Wiener Noten» Entwurfs durch die Pforte zu erwirken. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, war vor allen Dingen nöthig die 
Bedenken der Pforte gegen einzelne Stellen des Wiener Noten- 
Entwurfs zu beſeitigen. Die hierzu vorgeſchlagenen Mittel 
waren verſchieden. Es ward geltend gemacht, daß einerſeits 
der Sultan mit der Note zugleich ein eigenhändiges Schreiben 
an den Kaiſer von Rußland ſchicken könnte, in welchem er 
ſagte, daß er den unveränderten Wiener Noten «Entwurf be⸗ 
ſonders auch darum vollzogen habe, weil er in demſelben nichts 
erblicke, was ſeiner — des Sultans — Würde und Souverä⸗ 
netät entgegen wäre, während anderſeits der Kaiſee von Ruß⸗ 
land bereit und geneigt ſein werde, auf die betreffenden Bemer⸗ 
kungen durchaus befriedigende Antwort zu ertheilen. Auch ſollen 
dem Internuntius Freiherrn v. Bruck die hierüber nöthigen 
Andeutungen gegeben worden ſein. Der franzöſiſche Geſandte 
ſoll dahin inſtruirt ſein, der Pforte zu erklären, daß Frank⸗ 
reich die Bürgſchaſt dafür übernehme, daß der Wiener Noten> 
Entwurf bereits alles enthalte, was die von der Türkei 
vorgeſchlagenen Modifikationen hätten bedeuten und ſagen wol: 
len, und daß Frankreich weder jetzt, noch in Zukunft feine Ein- 
willigung zu einer Interpretation geben werde, die gegen die 
Unabhängigkeit und Souveränetät der Pforte gerichtet wäre. 
Lord Redeliffe ſoll in derſelben, Weiſe inſtruirt worden fein, 
jedoch, wegen mangelnder Inſtruͤktion, mit Ausnahme der Bürg⸗ 
ſchafts⸗Uebernahme, in Betreff welcher die Erklärung der engli⸗ 
ſchen Regierung vorbehalten wurde. Es ift wahrſcheinlich, daß 
dieſe Erklärung von Seite Englands inzwiſchen in derſelben 
Weiſe wie von Seite Frankreichs erfolgt ſei. Der preußiſche 
Geſandte dürfte nur im Allgemeinen angewieſen ſein, die Be⸗ 
mühungen der übrigen Geſandten zu unkerſtützen. 
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Berlin, vom 27. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Premier⸗Lieutenant von Zanſen, gen. v. d. Oſten, vom 
2. ſchweren Landwehr-Reiter-Regiment und Gutsbefiger von 
Oldendorf, Kreis Franzburg, und dem Superintendenten C la us 
ſius zu Ueckermünde, Regierungsbezirk Stettin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Sberſten à la suite 
des Zten Bataillons (Anclam) 2ten Landwehr⸗Regiments, 


Grafen von Bismarck-Bohlen, das Ritterkreuz des König⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; dem Fabriken⸗ 
Kommiſſions-Rath Frank zu Berlin die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion, und unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Geheimen Regierungs-Rath, zu 
ertheilen; den Kreisgerichts-Direktor von Knoblauch in 
Naugard als Direktor an das Kreisgericht in Prenzlau zu 
verſetzen; und die Landgerichts-Aſſeſſoren Siegfried in Köln 
und Mauß in Bonn zu Landgerichts⸗Räthen zu ernennen. 

—— — Domain namen ur nn (— t —ä—4 — ee Te EEE? 


Deut ſch lan d. 


AA Berlin, 26. Septbr. Die Theilnahme, welche der 
evangeliſche Kirchentag der innern Miſſion zuwendete, und die 
Reſultate derſelben, welche bei der Berathung dieſer Frage her⸗ 
vorgetreten find, müſſen für die Entwickelung der ſozialen Vers 
hältniſſe unſerer Bevölkerung von der größten Bedeutung wer⸗ 
den. Noch vor wenigen Jahren glaubte man das Heilmittel 
gegen die ſich mehrenden ſittlichen und materiellen Nothytände 
n der Forderung: „Organiſation der Maſſen“ zu beſitzen und 
wenige Jahre reichten hin, um den Beweis zu führen, daß die 
ganze Entwickelung der Menſchheit nicht durch künſtliche Syſteme 
oder die Weisheit und Kraft der Maſſen ſelbſt zu fördern iſt, 
ſonderu daß nur auserleſene große Männer zu Wohlthätern 
und Rettern der Völker berufen und befähigt find. Sie waren 
es auch, die als einziges Heilmittel zunächſt die Abſtellung des 
eiſtigen Elends im Volksleben forderten und nur von der 

irche (9) aus Abhülfe erwarteten. Die zwingende Macht der 
Nothwendigkeit hat auch in kurzer Zeit jene „Organiſation der 
Maſſen“ ohne Umſtände bei Seite geſchoben und ſofort zur 
Ergreifung des einzigen Rettungsmittels geführt, zur Organi⸗ 
ſation von Vereinen, welche im wahren Sinne ſozial, die ret⸗ 
tende Fürſorge für das Fortkommen aller Hülfsbedürftigen im 
Vaterlande nur in der Durchdringung von ſittlichen und reli⸗ 
giöfen Ideen ſuchen. N 

Seit ungefähr 12 Jahren hat ſich der Wucher auf die 
Hypotheken, mit welchen die Grundſtücke unſerer Stadt belaſtet 
ſind, geworfen und für die Herbeiſchaffung der letzten Hypo⸗ 
theken ſo bedeutende Opfer gefordert, daß ſie faſt dem Aufgeben 
des Grundbeſitzes gleich zu ſtellen ſind. In Folge dieſes 
Wuchers, welcher oft Verluſt von 25 —30 % verlangt, iſt eine 
große Anzahl unſrer Grundbeſitzer um ihr Eigenthum gebracht 
worden, und viele andre ſehen dem gleichen Schickſal entgegen. 
Im Angeſicht dieſer drohenden Gefahr ſuchen die Grundbeſitzer 
ſeit Jahren Mittel zu finden, um dem Wucher zu entgehen. 
Man glaubte, in einem Pfandbriefamt Abhülfe zu finden, die 
Verſuche jedoch, welche man gemacht hat, ein ſolches Inſtitut 
auf Garantie der Gegenſeitigkeit zu gründen, wollten nicht ge⸗ 
lingen, da diejenigen Grundbeſitzer, deren Beſitz nur gering mit 
Hypotheken belaſtet iſt, ſich von der Theilnahme an demſelben 
zurückzogen, und die Vereinigung der übrigen eine zu geringe 
Sicherheit darbietet. Man ſuchte nun die Commune Berlins 
für ein ſolches Inſtitut zu intereſſiren, was auch inſoweit ge⸗ 
lang, daß die Stadtverordneteu-Verſammlung aus ihrer Mitte 
eine Commiſſion ernannte, welche Vorſchläge machen follte, wie 
ein Pfandbriefamt unter Garantie der Stadt Berlin errichtet 
werden könne. Dieſe Commiſſion ſprach ſich dahin aus, daß 
die Commune nur bis zur Hälfte des Grundſtückwerths die 
Garantie übernehmen könne. Der Magiſtrat hat nun in den 
letzten Tagen der vorigen Woche in einer beſonders hierzu an⸗ 
geſetzten Sitzung die Vorſchläge der Commiſſion einer Berathung 
unterworfen und ſich ſchließlich dahin entſchieden, daß er von 
der Grüudung eines Pfandbriefamtes abſtehen müſſe, weil die 
Beleihung innerhalb der erſten Hälfte des Grundſtückwerths dem 
Wucher nicht unterliegen und weil die Commune die Garantie 
für weiter hinausgehende Hypotheken nicht übernehmen könne. 
Auch könne ein Pfandbriefamt die Kapitallſten ängſllich machen, 
hinter den Kapftalien des Amts noch Gelder zu geben. 

LS. Berlin, 26. September. Der Prinz von Preußen 
und der Prinz Friedrich Wilhelm werden dem Vernehmen 
nach, ſich nach Beendigung der Manöver von Olmütz nach Wien 
begeben, bis zum 15. k. Mis. aber wieder hierher zurückgekehrt 
ſein. — Prinz Adalbert von Preußen iſt von Myslowitz in 
Schleſien hier wieder eingetroffen und Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande wird morgen von St. Petersburg hier eintreffen. — 
Vorgeſtern hat die in Magdeburg verfammelte Commiſſion zur 
Regelung der Elbſchifffahrt ihre Arbeiten wieder aufgenommen. 
Bekanntlich wurden dieſe Arbeiten vor etwa 14 Tagen ausge⸗ 
ſetzt, theils um den einzelnen Ausſchüſſen Zeit zur Vobereitung 


der eingebrachten Berathungsgegenſtände zu gewähren, theils um 
das Eintreffen neuer Inſtruktionen für einzelne Bevollmächtigte 
abzuwarten. — Der dieſſeitige Handel mit dem Königreich Polen 
hat neuerdings wieder Seitens der ruſſiſchen Behörden eine große 
Beläſtigung erfahren. Es find nämlich durch eine Verordnung 
des Fürſten Statthalters in Polen vom 1. (13.) Sept. d. X 
ab die Bedingungen, unter welchen die ruſſiſchen Zollbehörden 
die Befreiung der dieſſeitigen Schifffahrt von der Verflößungs⸗ 
Abgabe nur anerkennen wollen, bedeutend erſchwert worden. 
Nach dieſer Verordnung iſt nur von ſolchen Waaren, welche zu 
Waſſer nach dem Auslande gehen und Ausländern angehören, 
die Verflößungsabgabe nicht zu entrichten, Bedingungen, welche 
von der ſehr umſtändlichen Beibringung polizeilicher Zeugniſſe 
begleitet ſind. Namentlich wird verlangt, daß der Eigenthümer 
der Waaren ſich als ſolcher und zugleich durch Vorlegung ſeines 
Paſſes über den Zweck ſeiner Anweſenheit im Königreich Polen 
legitimire und daß zugleich der Nachweis darüber geführt werde, 
daß der nach dem Auslande verſendete Transport wirklich vom 
Ausländer oder ſeinen Geſchäftsreiſenden im Königreich Polen 
erſtanden iſt. — In Folge des Berichts des dieſſeitigen Ges 
neral⸗Conſuls zu Warſchau haben die Miniſter des Handels 
und der Finanzen den betreffenden Handelskammern von der 
Verordnung Kenntniß und zugleich Auftrag gegeben, dieſelbe 
mit dem Bemerken zu veröffentlichen, daß inzwiſchen Schritte 
gethan worden ſind, die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung zur 
Zurücknahme der getroffenen erſchwerenden Bedingungen zu 
vermögen. — Am 23ſten Nachmittags wurde im Marmorpalais 
u Potsdam die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen von einer 

ochter entbunden. Die glückliche Entbindung wurde nach Schloß 
Bellevue gemeldet und der Telegraph brachte: „Den herzlich⸗ 
ſten Glückwunſch dem Erbprinzen von Meiningen und ſeiner 
lieben Lotte!“ — Das Befinden des Generals v. Ra dowitz 
iſt noch immer der Art, daß die Krankheit als beſeitigt nicht 
betrachtet werden kann. Die Aerzte dulden keinen Beſuch. Wer 
dem Patienten ſeine Theilnahme bezeugen will, trägt ſeinen 
Namen in ein ausgelegtes Buch. 


„ Hamburg, 24. September. Gegenwärtig ruht 
Hamburg von den militäriſchen Anſtrengungen dieſer letzten 
Wochen aus, wenn es auch gerade nicht, wie der Schillerſche 
Wallenſtein, der nach langer Vergeſſenheit geſtern Abend ein⸗ 
mal wieder über die Bühne unſeres Stadttheaters ging, nach 
dieſer letzten Tage Noth einen langen Schlaf zu thun gedenkt. 
In der That hat uns in dieſer Zeit das Wort „Inſpektion“ 
unabläſſig in den Ohren geklungen; an drei aufeinander fol⸗ 
genden Sonntagen Inſpektionen der Bürgergarde, dann Exer⸗ 
eitien der Garniſon zur Vorbereitung auf die Inſpektion der 
Bundesgeneräle, endlich heute vor acht Tagen dieſe Inſpektion 
ſelbſt, verbunden mit einem theoretiſchen Examen der Truppen 
in Bezug auf Kenntniß des Dienſtreglements, und Bivouaki⸗ 
ren ſo wie Scheibenſchießen derſelben vor den Generalen am 
darauf folgenden Montage. Es iſt überhaupt merkwürdig, was 
in unſerer friedliebenden und gewerbebefliſſenen Handelsſtadt 
das Jahr über die Trommel gerührt wird und doch war dies 
früher noch mehr der Fall, als neben der Garniſon und der 
Bürgergarde noch ein militairiſch organiſirtes Nachtwächter⸗ 
korps beſtand. Da gab es tagtäglich drei Wachtparaden, wäh⸗ 
rend jetzt doch nur zwei ſind, und auch noch beſondere Inſpek⸗ 
tionsparaden für dieſes letztere Corps. Was die in dieſem 
Jahre abgehaltenen Inſpektionsparaden der Bürgergarde be⸗ 
trifft, ſo machten ſich auf denſelben doch wieder viele alte Uni⸗ 
formen. bemerkbar, weit mehr als bei den Frühlingsexereitien. 
Der Unterſchied kommt daher, weil an dieſen nur die jüngere 
Mannſchaft im Alter von 25—35 Jahren betheiligt iſt, wäh⸗ 
rend die Verpflichtung zur Inſpektionsparade auf das geſammte 
Bürgermilitär, alſo auch auf die ältere Mannſchaft von 35 
bis 45 Jahren erſtreckt. Dieſe älteren Leute halten es nun 
zum Theil nicht der Mühe werth, die neue Uniformirung zu 
adoptiren, zum Theil iſt es auch eine Art, althamburgiſcher 
Starrköpfigkeit, die um keinen Preis dem einmal Gewohnten 
weichen will; und da dieſe Leute nur allzuwohl wiſſen, daß 
Niemand ſie zu dieſer Aenderung zwingen kann, obgleich die 
Koſten, mit denen dieſelbe zu bewerkſtelligen iſt, ſehr gering 
ſind, ſo thun ſie es eben nicht, brüſten ſich wohl gar mit ihren 
alten abgetragenen Tſchackos und fadenſcheinigen Uniformen, 
und ſuchen ſich wo möglich in die erſten Reihen zu drängen. 
Das wird nun freilich anders werden, wenn das neue Bürger⸗ 
wehr⸗Reglement, das im Senate ſchon vorbereitet und, dem 
Vernehmen nach, demnächſt an die Bürgerſchaft gelangen ſoll, 
Geſetzeskraft erlangt haben wird. Durch daſſelbe würde die 
Dienſtzeit ſtatt in das Alter von 25—45, in das von 22 bis 
40 Jabren verlegt. Die Diſtinktion von älterer und jüngerer 
Mannſchaft würde aufgehoben, und die Exercierpflichtigkeit bis 
an den Schluß der Dienſtzeit im Bürgermilitair ausgedehnt. 
Ohne Zweifel würde durch dieſe Beſtimmungen die Tüchtigkeit 
des Bürgermilitairs noch vermehrt werden, es iſt aber wohl 
nicht daran zu zweifeln, daß das Projekt auch zahlreiche Geg⸗ 
ner in der Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft finden wird. 

Am Sonnabend machten mehrere Mitglieder unſerer Be⸗ 
börden in Begleitung der hier anweſenden Inſpektions⸗Gene⸗ 
rale mit dem Dampfboot Patriot eine Tour nach der Unterelbe, 
um einer Sprengung der beim aſſeler Sande verunglückten 
Kohlenbrigg Robert & Ann beizuwohnen. Gleich nach Ankunft 
des Dampfboots ward der Leitungsdraht nach einem in der 
Nähe des Wrackes ſtationirten Ewer ausgebracht, der Pulver⸗ 
kaſten geſenkt und die Sprengung effektuirt. Obgleich an ein 
derartiges Schauspiel häufig übertriebene Erwartungen geknüpft 
werden, die bei dem Mangel eines jeden Knall⸗, Licht⸗ und 
Raucheffekts einer bitteren Euttäuſchung weichen, ſo ſcheint doch 
die Wirkung dieſer unter Waſſer ausgeführten Sprengung eine 
allgemeine Befriedigung unter den Anweſenden hervorgerufen 
zu haben. Aus der Mitte einer glockenfbrmig erhobenen be⸗ 
deutenden Waſſermaſſe ſchoß zu größerer Höhe eine mächtige 
Säule empor, die durch das entweichende Gas vielfach ge⸗ 
trennt und zertheilt, ſtrahlenförmig niederrauſchte. Die losge⸗ 
riſſenen Schiffstrümmet machten ſich während der Exploſion 
nur durch die dunkleren Stellen der Waſſerwandung bemerkbar 
und erſt nach deren gänzlichen Senkung erhob ſich aus dem 
Schwalle eine größere Menge der abgetrennten Bretter 
und Balken. Zu einer näheren Beſichtigung der erreichten 


Wirkung mittelſt der an Ort und Stelle befindlichen Taucher⸗ 
glocke war die Zeit zu weit vorgeſchritten, weßhalb die Rück⸗ 
fahrt alsbald wieder angetreten ward. 


Kiel, 22. September. In vierzehn Tagen wird ja alſo 
die holſteiniſche Provinzialſtände⸗Verſammlung eröffnet werden. 
Auch jetzt noch ſieht man hier mit einer beiſpielloſen Gleich⸗ 
gültigkeit dieſem Zeitpunkte entgegen, obwohl däniſche Blätter 
die Vorlage des ſpeziellen Verfaſſungs⸗Entwurſes für Holſtein 
in Ausſicht ſtellen. Wenn auch der fortwährende Einfluß der 
däniſchen Preſſe und der Stimmung des däniſchen Reichstages 
auf unſere Angelegenheiten keine Täuſchung über die mögliche 
Bedeutung der Beſchlüſſe der holſteinſchen Stände⸗Verſamm⸗ 
lung zulaſſen kann, ſo ſcheint uns die herrſchende Gleichgültig— 
keit doch immer nicht genügend gerechtfertigt. Es iſt doch etwas 
Anderes, in Kopenhagen die Herzogthümer einſeitig regieren 
oder im Widerſpruch mit dem ausgeſprochenen Rath der Stände 
regieren. — Der bisher in England lebende Prinz Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein, Bruder des Herzogs, wird ſich vor⸗ 
läufig auf ein Jahr in Heidelberg niederlaſſen, ſoll ſich übri⸗ 
gens demnächſt in Frankreich anzukaufen beabſichtigen. Das 
Auftreten des engliſchen Miniſteriums in jüngſter Zeit in den 
europäiſchen Angelegenheiten mag wohl bei dem bekannten Cha⸗ 
rakter des Prinzen ſeine frühere Vorliebe für England bedeu⸗ 
tend verringert haben. (K. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Sept. Eine der bedeutendſten Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaſten in der öſterreichiſchen Monarchie, wobei ſehr hohe 
Herren betheiligt find und die ſich ſeither abſonderlichen Schutzes 
zu erfreuen hatte, die Donau⸗Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft, leidet in Folge der Beſetzung der Moldau und Wala⸗ 
chei durch die Ruſſen bereits den empfindlichſten Schaden. 
Nicht nur, daß die Verſandung der Sulina-Mündung die An⸗ 
ſchluß⸗Fahrten zwiſchen Galacz und Konſtantinopel unmöglich 
macht, es liegt überhaupt in dortiger Gegend Handel und 
Gewerbe dermaßen darnieder, und die Chancen der nächſten 
Zukunft ſind ſo unſicher, daß die Direktion beſchloſſen hat, vor⸗ 
läufig alle Fahrten von Belgrad abwärts einzuſtellen und den 
Betrieb nicht weiter als bis zur öſterreichlſchen Grenze fortzu⸗ 
ſetzen. Sehr ſonderbar nimmt es ſich aber aus, wenn die 
Direktion als Motiv ihres Beſchluſſes das ſeichte Fahrwaſſer 
des Stromes anführt, da doch Jedermann weiß, daß von 
Belgrad bis Galacz darin nicht das geringſte Hinderniß be⸗ 
ſteht und auch bis jetzt noch nie deßhalb Klage geführt worden 
iſt. Dieſer Scheingrund iſt ſchlecht gewählt, um die wahre 
Veranlaſſung zu maskiren, die keine andere iſt, als die Zu⸗ 
muthung von Seiten des ruſſiſchen Kriegs⸗-Kommando's, 
einen Theil der Geſellſchaſts-Boote für die nahe Eventualität 
eines Ueberganges über die Donau zu Verfügung zu ſtellen. 


Dieſe Zumuthung ſoll von der hieſigen Geſandtſchaft durch den 


Staatsrath Fonton direkt an den k. k. Commiſſar der Geſell⸗ 
ſchaft gemacht worden ſein, in Folge davon eine außerordent⸗ 
liche Berſammlung des Verwaltungsrathes einberufen wurde, 
wo es zu ernſten Debatten gekommen ſein mag, indem ohne 
Zweiſel die Minorität, in der Erwartung, daß die Zumuthung 
höheren Ortes und direkt wiederholt werden dürfte, ſofort für 
die Bewilligung geſtimmt haben wird. Wenigſtens zählt der 
Verwaltungsrath Mitglieder, von denen mit Aufopferung aller 
Geſellſchafts-Intereſſen die äußerſte Willfährigkeit für den 
leiſeſten Wunſch der Machthaber zu erwarten iſt. Uebrigens 
fällt dieſer Incidenzpunkt mit der Hauptfrage zuſammen, welche 
jetzt im Lager von Olmütz bei der Zuſammenkunft der beiden 
Cäſaren zur Entſcheidung kommen wird — ob nämlich Oeſter⸗ 
reich in der That Rußland freie Hand laſſen und ihm ſeine 
Neutralität, was ſo viel iſt als Unterſtützung, gewähren, oder 
ob es ſeiner hiſtoriſchen Aufgabe genügen und in der Löſung 
der orientaliſchen Frage zum allerwenigſten ein ebenbürtiges 
Recht behaupten wird. Nur könnten wir daſſelbe dann nicht 
ebenbürtig nennen, wenn man ſich etwa mit der Beſitzergreifung 
Bosniens und der Herzegowina abſpeiſen ließe und dorthin 
eine Arrondirung ſeiner Grenzen ſuchte. Wenn beide Donau⸗ 
Ufer mit ihren Mündungen der ruſſiſchen Herrſchaft zufallen 
— wie alle Ausſicht vorhanden iſt —, ſo iſt jener Länder⸗ 
Zuwachs nichts Anderes, als ein Danaer-Geſchenk, der werth⸗ 
ſoſe Schein eines Gewinnes für einen unerſetzlichen, die ganze 
Weltſtellung Oeſterreichs und mit ihm auch Deutſchlands hin⸗ 
opfernden Verluſt. (K. Z.) 


Wien, 24. September. Aus Olmütz reichen die Nach⸗ 
richten bis zum geſtrigen Tage, ſie enthalten aber nur Schilde⸗ 
rungen des dortigen Lebens und Treibens, welche durch das 
Zuſtrömen einer „großen Anzahl fremdländiſcher militairiſcher 
Gäſte eine bunte Färbung erhielt. Militairiſche Schauſpiele 
wechſeln mit andern Feſtlichkeiten. Die „Cop. Correſp.“ will 
wiſſen, der Kaiſer von Rußland werde von Olmütz nach Odeſſa, 
dem Hauptſchauplatze der ruſſiſchen Kriegsrüſtungen, ſich bes 
geben, und auf diefer Reiſe Galizien berühren. Man glaubt, 
die Berufung des Statthalters von Galizien Herrn Grafen v. 
Golucho wski, an das kaiſ. Hoflager nach Olmütz ſei mit die⸗ 
ſer beabſichtigten Reiſe des Czaaren im Zuſammenhange. 

Schweiz. 
Bern, 22. September. Die Teſſiner Behörden bringen 
allmäblig den ſchweizer⸗ öſterreichiſchen Konflikt in ein eigens 
thümliches Stadium. Als es ſich um die Fortweiſung der lom⸗ 
bardiſchen Capuciner handelte, beehrte man die Bundesbehörden 
nicht einmal mit der Frage, ob es unter den damals obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen klug ſei, eine ſolche Maßregel zu ergrei⸗ 
fen; nachber, als dieſe zu ernſten Folgen führte, wollten die 
teſſiner Behörden nichts mehr von der Cautonal⸗Souveränetät 
wiſſen, ſondern behandelten die Angelegenheit als eine eidge⸗ 
nöſſiſche. Die Stimmung des ſchweizer Volks in dieſer Sache 
iſt bekannt. Nun iſt auf den 26. d. M. in der Bundesſtadt 
die Ankunft einer eigenen Deputation aus dem Canton Teſſin 
angekündigt, welche mit dem Bundesrathe die Lage jenes Theils 
der Eidgenoſſenſchaft berathen fol. So viel it ſicher, daß der 

Bundesrath poſitive Vorſchläge erwartet. Pioda, welcher an 
der Spitze der Deputation ſteht, hat guten Klang im Lande; 
er iſt Präſident des Nationalrathes. Dagegen läßt ſich dies 
von dem Oberſten Luvini und dem Großrathspräſidenten Jauch 
nicht in dieſem Maße ſagen. Sie repräſentirten zwar in frü⸗ 


heren Jahren ſchon an der Tagſatzung beide ihren Canton, 
werden aber nicht zu den beſten Politikern gezählt. Wie ich 
höre, wurden die Herren Bundespräſident Näff und Dr. Fur⸗ 
rer bezeichnet, um mit der Deputation zu verhandeln. — In 
den letzten Tagen hat die Schweiz zwei Männer verloren, die 
ſie mit * ihren Bürgern zählte. Der eiue iſt General 
Rilliet von Genf, geboren 1793, geſtorben als Commandant 
der 6. Mililär⸗Biviſton (Elſaß) um 13. d. in Straßburg; der 
zweite iſt General Voirol von Tavannes (Bern), geſtorben am 
15. d. M. in Beſanzon. Beide erkämpften ſich das Kreuz der 
Ehrenlegion in den Schlachten Napoleon's I.; Voirol war 
Pair von Frankreich, unter Louis Philipp Gouverneur von 
Algier und Commandant der Militair⸗Diviſion von Straßburg 
zur Zeit, als Louis Napoleon dieſe Stadt überrumpeln wollte. 
e a (Köln. Ztg.) 
Niederlande. 

Haag, 23. September. Nach dem Grondwet wird der 

König gegen Mitte Oktober die Provinz Limburg beſuchen, um 


der Eröffnung der Eiſenbahn von Aachen nach Maeſtricht bei⸗ 


zuwohnen. — In der erſten Kammer zeigte heute der Präſt⸗ 
dent an, daß die mit Entwerfung der Antwort⸗Adreſſe auf die 
Thronrede beauftragte Kommiſſion ihre Arbeit beendigt habe. 
Der Druck des Entwurfs wurde angeordnet und die Berathung 
auf morgen anberaumt. In der zweiten Kammer hielt der 
neugewählte Präſident, Herr Boreel, der auch in der vorigen 
Seſſion dieſen Poſten bekleidete, ſeine Antrittsrede. Die Adreß⸗ 
Commiſſion wurde ſodann ernannt; ihre Mitgliedee gebören 
ſämmtlich der Majorität an, und ſie wird ihren Entwurf ſchon 
heute Nachmittags der Kammer überreichen. Am Montag 
werden das Budget und andere finanzielle Geſetzentwürfe zur 
Vorlage kommen; bereits heute ward ein auf den neuen Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Staate und der Handels⸗Geſellſchaft bezüg⸗ 
licher Geſetzentwurf vorgelegt. — Es ſcheint jetzt gewiß zu ſein, 
daß der General Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar nicht 
wieder nach Indien zurückkehren, ſondern ſich in hieſiger Reſi⸗ 
denz wohnlich niederlaſſen wird. 


Italie n. 


Turin, 20. Sept. Der Beſchluß des Großen Rathes 
von Teſſin über die Verlängerung der Novara + Genuefer Eiſen⸗ 
bahn über den Lukmanier bis zum Bodenſee bildet in Turin 
und Genua noch immer das bevorzugte Tagesgeſpräch, und 
man kann den Augenblick kaum erwarten, wo der Bundesrath 
ſeine Zuſtimmung zu jenem Beſchluſſe ausſprechen ſoll. Ohne 
Verzug ſoll alsdann Hand ans Werk gelegt werden. Vorge⸗ 
ſtern hat der Syndikus von Genua ein Manifeſt erlaſſen, 
worin ſich die freudige Bewegung dieſer Stadt wiederſpiegelt. 
Ein anderes wichtiges Unternehmen, welches bereits die Ge⸗ 
nehmigung der Regierung erlangt hat, nämlich die Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Genua und dem Orient (Kon⸗ 
ſtantinopel, Smyrna de.) iſt in dieſem Augenblick durch die 
neuen Verwicklungen der orientaliſchen Frage gehemmt. Da⸗ 
gegen beginnt ſchon in dieſem Monat vorläufiger Weiſe die 

ampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Genua und Nordame⸗ 
rika. — Der König hat die letzten Tage ſaſt ausſchließlich den 
großen Mandvern bei Marengo gewidmet und iſt voller Freude 
über die Tüchtigkeit und Ausdauer, welche die Truppen in der 
mehrtägigen Scheinſchlacht (die ſich von Marengo bis Caſale, 
Aleſſandria und Valenza hinzieht) entwickelten. Er ſo wie ſein 
Bruder, der Herzog von Genua, kampirten mehrere Nächte 
mitten unter den Soldatenzelten. — Der ſardiniſche Miniſter 
des Innern, Cavaliere Ponza di San Martino, hat die Be⸗ 
ſchlüſſe des Provinzial-Rathes von Novara, welche auf Con⸗ 
ſiskation des kirchlichen Vermögens lauteten, für null und nich⸗ 
tig erklärt, indem die Entſcheidung dieſer Frage nicht innerhalb 
der Befugniſſe der Provinzial-Räthe liege. K. Z.) 

Spanien. ö 


Madrid, 17. September. Mehrere Male ſahen wir 
uns leider in die Nothwendigkeit verſetzt, Ihre Leſer vor dem An⸗ 
kaufe ſpaniſcher Eiſenbahn-Aktien u. dgl. zu warnen. Wir 
wiederholen nunmehr dieſe Warnung um ſo mehr, da Herr 
Salamanca in Paris gar keine Ausſicht hat, die betreffenden 
Papiere an den Mann zu bringen. Die Pariſer Kapitaliſten 
wollen ohne genügende Garantie von zwölf der angeſehenſten 
Bankhäuſer Madrids mit Salamanca nichts zu thun haben. 
Wahrſcheinlich wird nun dieſer ſein Glück in Holland und 
Deutſchland verſuchen. „Die Madrider Bankhäuſer laſſen ſich 
mit Salamanca nicht ein; fie haben die ihnen abverlangte Gar 
rantie abgelehnt. Was nun die Spanier zum Nutzen und 
Vortheile ihres eigenen Landes nicht thun wollen, das ſoll mit 
dem Gelde der Fremden ausgeführt werden. Ihre Zeitung, 
fo wie die Times haben der Welt bereits die Augen geöffnet; 
giebt es nun Thoren, die aus Gewinnſucht ſich verleiten laſ⸗ 
fen, ihr Geld dennoch herzugeben, To tragen ſie ihre eige Haut 
zu Markte; die Preſſe trägt keine Schuld. Unter ſo bewand⸗ 
ten Umſtänden gehört das Projekt der ſpaniſchen Nordbahn in 
das Reich der Fabeln; denn läßt der Staat ſie nicht ausfüh⸗ 
ren, der zu ſolchen Unternehmungen jetzt kein Geld hat, oder 
nehmen ſich ſpaniſche Kapitaliſten dieſes Baues nicht an, ſo 
wird ſchwerlich je eine Nordbahn in Spanien zu Stande kom⸗ 
men. Bei all dieſem Wirrwarr im Staatshaushalte mehren 
ſich die Verbrechen. Aus allen Gegenden des Landes laufen 
die ſchaudererregendſten Berichte hierüber ein; Diebſtahl, Be⸗ 
trügerei und Raubmord ſind trotz der großen Strenge und 
Wachſamkeit der Polizei ſelbſt in der Hauptſtadt an der Ta⸗ 
gesordnung. Die politiſchen Blätter Madrids liefern täglich 
hiervon den Beweis. Die ſo genannten „Gacetillas“, die ſonſt 
nur Witze, überhaupt Pikantes enthielten, haben jetzt kaum 
Raum genug, all die Schlechtigkeiten anzuführen, die ſich täg⸗ 
lich in unſeren Mauern ereignen, (K. Z. 

— Der nordamerikaniſche Geſandte Barringer hatte am 
19. feine Abſchieds⸗Audienz bei der Königin. Er hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede, der wir Folgendes entnehmen: „Im 
Auftrage des Präſidenten gebe ich Ew. Majeſtät die ernſteſſe 
Verſicherung feines aufrichtigſten Wunſches, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern aufrecht zu erhal⸗ 
ten, den freundlichen Verkehr zwiſchen beiden Regierungen zu 
ſtärken und auszudehnen, und den Völkern beider Nationen 
die Fortdauer des Segens, der. daraus entſpringt, zu ſichern.“ 


Die Königin ſagte in ihrer Antwort u. A.: „Beim Empfange 


des Abberufungs⸗Schreibens, welches Ihrer Miſſion ein Ende 
macht, gewährt es mir hohe Befriedigung, die freundſchaſtlichen 
Verſicherungen des Präſidenten der Vereinigten Staaten zu 
empfangen. Ich bin meinerſeits glücklich, Ihnen verſichern zu 
können, daß ich von den nämlichen Geſinnungen beſeelt bin 
und nichts verſäumen werde, um ein beiden Ländern ſo wün⸗ 
ſchenswerthes und vortheilhaftes Reſultat zu ſichern. Ihr Auf⸗ 
treten während Ihrer ehrenvollen Miſſion hat den Hoffnungen 
der beiden Regierungen entſprochen, und ich erkläre mit beſon⸗ 
derer Befriedigung, daß Sie während der ganzen Zeit Ihres 
Aufenthaltes an meinem Hofe, wie auch immer die Umſtände 
geweſen ſein mögen, Sich ſorgſam gezeigt haben, ein gutes 
Einverſtändniß zwiſchen beiden Regierungen zu erleichtern und 
zu fördern.“ 
Schweden und Norwegen. 

Ehriſtiania, 16. Sept. In dieſen Tagen iſt hier eine 
neue Zeitung erſchienen, und zwar in deutſcher Sprache, unter 
dem Titel: „Der Wanderer, ſkandinaviſch deutſche Zeitung.“ 
Dieſelbe wird von einem Herrn Ritter redigirt und jeden 
Sonntag ausgegeben. Es iſt dieſe Zeitung wohl die erſte, 
welche hier je in einer fremden Sprache erſchienen. (H. N.) 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 23. September. Vorgeſtern um 12 Uhr 
traf der Kaiſer in Begleitung des Fürſten Paskiewiez ein; ihm 
folgten die beiden Prinzen, der Großfürſt⸗Thronfolger und der 
Großfürſt Nikolaus Nikolajewiez. Am —— war die 
eſammte hohe Geiſtlichkeit verſammelt, und der rzbiſchof von 
arſchau bewillkommte den Kaiſer mit Kreuz und Weihwaſſer. 
Geſtern um 11 Uhr hielt der Kaſſer Revue über die Truppen, 
welche bis 2 Uhr Nachmittags dauerte. Einen bedeutenden 
Theil des im Ausrüſtungszuſtande ſich befindenden Reiches hat 
der Kaiſer auf der Reiſe von Moskau nach Warſchau in Aus 
genſchein genommen, worüber jedoch die näheren Details noch 
fehlen. g { 
— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 24. September. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel vom 15ten haben die Ulemas, auf 
Vorſtellungen des Scheich⸗ul⸗Islam, Reue (2) gezeigt. Die 
Prozeſſion am Bairamsfeſte iſt ohne Störung abgehalten wor⸗ 
den. Die Stadt iſt ruhig. 11 5 

— 25. September. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſind geſtern Abend in Ollmütz eingetroffen. 

Paris, 24. September. Der Kaiſer iſt geſtern in Lille 
eingetroffen. — Die Flotte des atlantiſchen Meeres wird nach 
Dünkirchen abſegeln. 5 

Paris, 25. September. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
nimmt für die Türkei Partei und ſagt, daß die neue ruſſiſche 
Note, die bisher nicht publizirt wurde, eine neue Situation 
F und den weſtlichen Mächten neue Pflichten auferlege. 
Das „Journal des Debats“ findet die Lage ernſter als je. — 
Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer in Lille mit großem 
Enthuſiasmus empfangen wurde. 


Stettiner Nachrichten. . 

Stettin, 27. September. Der „Geiſer“ ging heute früh 7% Uhr 
von Swinemünde, mit 12 Paſſagieren von Kopenhagen hierher ab. Die 
etwas verſpätete Ankunft in Swinemünde iſt dem in vergangener Nacht 
ſtattgehabten Sturme zuzuſchreiben. Von dem „Preußiſchen Adler“ der 
hier gleichfalls heute von Kronſtadt erwartet wird, iſt bis jetzt von Swi⸗ 
nemünde noch nichts gemeldet. 7ER Ä 

— Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Dampfkorvette Danzig jetzt 
bereits vor Konſtantinopel erſchienen, um die Einſchiffung der dortigen 
Nationalen bei Ausbruch eines Aufſtandes zu ſichern. 
Der bekannte tüchtige Celliſt Adolph Vienner beabſichtigt am 
nächſten Sonnabend im Saale des 1 2 lg unter Mitwirkung 
bedeutender Kräfte, ein Conzert zu veranstalten, zu welchem wir dem 
jungen ſtrebſamen Landsmanne die zahlreichſte Theilnahme des Publikums 

ünſchen. ; 
. ji Am Sonnabend Nachmittag fand durch eine aus der Mitte der 
betheiligten Behörden ernannte Kommiſſion eine J nfpeftion der hies 
figen Gefängniſſe ſtatt. Mitglieder der Kommiſſion waren der Re⸗ 
gierungs⸗Rath von Kalkreuth, Kreisgerichts⸗Direktor Förſter, Kreisge⸗ 
kichts⸗Rath Ludewig, der interimiſtiſche Königliche Polizei » Direktor 
Aſſeſſor Rudloff, Bürgermeiſter Schallehn. — Die Kommiſſion, bei 
der es ſich hauptſächlich um Maßnahmen handelte, der fetzigen Ueber⸗ 
füllung der Gefängniffe Angeſichts der herrſchenden Cholera abzu⸗ 
helfen, hat doch auch, wie wir hören, wiederholt Gelegenheit ge— 
nommen ſich von dem unſicheren Zuſtande der Gefängniß⸗Lokale zu 
überzeugen, aus welchen dem entſchloſſenen Verbrecher trotz aller 
Wachſamkeit der Wärter die gewaltſame Befreiung niemals ſchwer fallen 
kann. Wir haben in dieſen Blättern früher ſchon anf dieſen mangelhaf⸗ 
ten Zuſtand der hiefigen Gefangniſſe hingewieſen, von denen namentlich 
die Kuſtodie ſchon durch ihre Lage an einer der frequenteſten Straßen 
die Verhinderung einer Kommunikation der Verbrecher nach außen hin 
unmoglich macht, ohne daß bisher den Uebelſtanden abgeholfen worden 
iſt. Diefeiben haben ſich im Yaufe der Zeit durch Ueverfullung der Lokale 
noch bedeutend vermehrt, und es gehört jetzt nicht mehr zu den Selten⸗ 
heiten, daß Verbrecher entſpringen. Die Kommiſſion nun hat ebenfalls jetzt 
die Unſicherheit der Gefangnißlokale protokollariſch anerkannt, und wir 
hoffen, daß nach ſolchem Votum endlich ernſte 1 Einrichtungen getroffen 
werden mögen, welche der Geſellſchaft die nöthige Sicherheit gegenüber 
den gefangenen Verbrechern geden. Wenn übrigens der Kommiſſion 
am Sonnabend der jüngſt erfolgte Ausbruch der 7 gefährlichen Verbre⸗ 
er, von denen ſich noch 4 auf freiem Fuße befinden, ſchon als Beleg 

dienen konnte, ſo iſt der geſtern gemeldete Vorfall noch als ein neuer 
fehr treffender Beweis dafür hinzugekommen. (Nod. 3.) 

— Geſtern Nachmittag wurden dem berüchtigten Sengpiel, deſſen 
Wiederverhaftnahme mit fo vielen Schwierigkeiten verknüpft war, eben⸗ 
falls die Handschellen durch Niete befeftigt, wie auch dieſelben ftatt der 
Kette mit einem Sprengel verſehen, ſo daß eine Entledigung derſelben 
dne Beihulfe kaum denkbar fein dürfte. Der 2 erſchien zu die⸗ 
fer Prozedur, welche in der Paulpſchen Schloſſerweriſtätte mit ihm vor⸗ 
kor men wurde, in einer Droſchke, begleitet von dem Kuſtodieninſpek⸗ 
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r und mehreren Polizeiſergeanten, und mußte beim Wiedereinſteigen 


von letzteren, vorgeblich ſich zu ſchwach fühlend, in die Droſchke hinein 
geb deen, blizirt das Privilegium w 

Be... eiger publizir Privilegium wegen 
Ausfertigung baue 5 — lautender Neuſtettiner Kreide Obliganlo⸗ 
nen im Betrage von 60,000 Thlr., vom 1. September 1853. 

— Wie man hört, ſoll es jetzt die Abſicht fein, die Eiſenbahn von 
Stralſund über Neuſtrelit nicht direkt nach Berlin zu fudren, ſondern 
in die Berlin Hamburger Bahn beim Bahnbofe Paulinenaue einmünden 
zu laſſen, wodurch von Neu-Strelitz aus die Städte Rheinsberg, Neu- 
Ruppin und Fehrbellin don der Bahn berührt werden. Es fol dadurch 
drei Meilen Eiſenbahn-Bau, fo wie der Bau der Uebergänge über die 
Havel bei Oranienburg und der Bau eines Bahnhofes bei Berlin eripart 
werden; das Terrain ſoll günſtiger ſein und die Bahn beſſer rentiren. 
Der Umweg gegen die direkte Richtung nach Berlin ſoll ungefähr drei 


(Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
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werden. Dieſe kleine Inſel iſt nie vom 


Meilen betragen, der Weg nach Hamburg dagegen um neun Meilen ab» 


er ſein, was beſonders für Strelitz von Wichtigkeit ſein dürfte, da 
der Verkehr dieſes Landes mit Hamburg nicht unbedeutend iſt. 


Stadt⸗ Theater. 


Die Nachtwandlerin von Bellini. Herr Grevenberg, der 
uns vor einem halben Jahre verließ und der, ſeit Kurzem unſrer Bühne 
wiedergewonnen, geſtern zum erſtenmale wieder auftrat, hatte mit rich⸗ 
tiger Erkenntniß feiner Mittel zum Debüt die Partie des Elwin in der 
beim großen Publikum noch immer beliebten „Nachtwandlerin“ gewählt. 
Es dürften auch gerade die Belliniſchen Opern mit ihrer melodiöſen 
Sentimentalität und ihrer leichten Begleitung dem lypriſchen Tenor vor⸗ 
zugsweiſe Gelegenheit geben, mit ſeinem weicheſten Schmelz zarte Seelen 
zu rühren, daß ihnen die Empfindungsſeligkeit in die Hände fährt und 
ein energiſcher Applaus die ſanfthinzitternden Accorde des gefühlvollen 
Maeſtro wie ein nothwendiger Gegenſatz unterbricht. Herr Grevenberg 
konnte mit ſeiner biegſamen und leichtangebenden Stimme dieſes Erfol⸗ 
ges im Voraus gewiß ſein und erndtete ihn in der That auch in vollem 
Maaße; es ſchien uns jedoch, wie ſehr wir andererſeits geneigt ſind, ſeine 
Vorzüge und Verdienſte anzuerkennen, als ob er Gefahr liefe, der weichen 
Klangfülle ſeines Tenors eine ſtarke Beimiſchung des Weichlichen anzu⸗ 
eignen. Fräul. Johannſen fang und ſpielte die Partie der Amine in 
einer fo anerkennungswerthen Weiſe, daß fie ſelbſt Vieles, was in der 
Mufif weniger behagte, mundrecht zu machen wußte. Die Dame war 
im übrigen ſehr gut bei Stimme, die diesmal ſelbſt in der tieferen Lage 
von ergiebigem Klange ſich erwies und die techniſchen Schwierigkeiten der 
Partie mit vielem Geſchick überwand. 

Fräul. Regis, die wir zum erſtenmal in einer ſelbſtſtändigen Rolle 
bemerkten, hatte zu derſelben ganz ausreichende Mittel mitgebracht und 
wird ſich ſicher in der Folge für Partien von dieſem Umfang und Genre 
als recht brauchbar bewähren, eine Aufmunterung, die in gleicher Weiſe 
den Herren Heinze und Kerſten für ihre geſtern bewieſenen Kunſtlei⸗ 
ſtungen nicht zu theil werden kann. Herr André ſang wie immer recht 
gut und fpielte wie immer recht — als ob er uns Herrn Pfifter in Ber- 
in kopiren wollte, eine Wohlthat, gegen die wir fiets aufs Neue Pro- 
teſt einlegen werden. In der Oper verlangt man neben dem Geſange 
ae Spiel und im Geſange neben der Kunſtfertigkeit auch eiwas — 


Vermiſchtes. 


Spendborg, 15. September. Auf der kleinen Inſel 
Mholm zwiſchen den Inſeln Syen und Thorseng iſt in dieſen 
Tagen ein ungewöhnlich intereſſanter Fund an Alterthümern 
gemacht worden. Einige Leute, welche dort beſchäftigt waren, 
bemerkten nämlich zufällig in einem Maulwurfshaufen mehrere 
Münzen liegen, und bei Nachgrabung in den vom Maulwurfe 
gemachten Gängen wurden mehr und mehrere gefunden. Bei 
genauerer Nachgrabung wurde ebenfalls ein von der Zeit zer⸗ 
freſſener Lederbeutel, mit vergoldeten Zierathen verſehen, geſun⸗ 
den, und in oder neben dieſem Beutel eine Menge zerbroche⸗ 
nen ſilbernen Halsſchmucks, ſilberne Armringe und andere Sil⸗ 
berſtücke, meiſtens von geflochtener Arbeit, und etwa 250 Stück 
Münzen. Die Münzen ſind größtentheils auf der Averſe mit 
einem Bruſtbilde, einige mit und andere ohne Seepter, mit der 
Umſchrift Adelred Rx. Anglo, und auf der Reverſe mit einem 
Kreuz und mit einer Umſchrift verſehen, welche man bis jetzt 
noch nicht hat leſen können. Man meint, daß die Münzen zu 
dem ſogenannten Danegeld gehören, wodurch König Ethelred 
der Rathloſe in England am Schluſſe des zehnten Jahrhun- 
derts ſich von den verwüſtenden Zügen des däniſchen Königs 
Svend Tveſkjög zu befreien ſuchte. Außer dieſen Münzen 
waren einige mit byzantiniſchen Inſchriften und andere theils 
mit Bruſtbildern und lateiniſchen Inſchriften, theils mit Biſchofs⸗ 
mützen oder andern Inſignien verſehen. Es ſind im Ganzen 
etwa 30 verſchiedene Sorten Münzen gefunden, Der ganze 
Fund wird nächſtens an das altnordiſche Muſeum eingeſendet 
N m Pfluge berührt wor⸗ 
als wenn der jetzige Fund ein früherer 
den man hier ſicher verbergen oder aufbewahren 


den, und es ſcheint, 
Raub geweſen, 
wollte. 

— Der Arader Anzeiger meldet: „Seit ungefähr drei 
Jahren hielt ſich in Gyula ein junger Mann auf, der ſowohl 
in ſeiner Kleidung, als in feinem Benehmen eine gewiſſe Ele⸗ 
ganz und Bildung zeigte. Ueber das Vorleben dieſes jungen 
Dandy's war man zwar in einem gewiſſen Dunkel; doch da 
fein Benehmen ſtets anſtändig und tadellos war, fo unterhielt 
man fi gern mit ihm. Vor Kurzem nun fanden die Bes 
hörden ſich bewogen, dieſen unbekannten jungen Mann zu ver⸗ 
haften. Er ward in die dortige Gensd'armerie-Caſerne in 
Verwahrung gebracht. In dem Momente nun, wo der junge 
Gefangene allein im Zimmer ſich befindet, nimmt er ein Ge⸗ 
wehr von der Wand, findet dasſelbe geladen, ſetzt ſich die Mün⸗ 
dung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ans Herz und drückt los. 
Die Kugel verletzte das Herz nicht und fuhr am Rücken wieder 
heraus. Auf den gefallenen Schutz ſtürzten Leute herbei; man 
findet den jungen Mann in ſeinem Blute liegend, und als man 
ſich anſchickt, ihm den Rock zu öffnen, findet man, daß dieſer 
jnnge Mann eigentlich ein — Mädchen iſt. Trotz der jeden⸗ 
falls gefährlichen Verwundung hofft man dieſe Dame retten zu 
können. Wie man erfährt, fol dieſelbe während der Revolu⸗ 
tion im Inſurgentenheer als — Huſar gedient haben.“ 

In Schubin wurde am 20. d. der Kutſcher eines Gutsbeſitzers 
aus Weſtpreußen, welcher daſelbſt mit der polniſchen Kokarde auftrat, 


auf Grund des F. 93 des Strafgeſetzbuchs zur Verantwortung gezogen 
und dem Staatsanwalt übergeben, ＋ se 
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Berliner Börſe vom 26. Septbr. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
77 : N F Ze eie 
reiw. Anleiheſd 1001 2 Schl. Pf. L. B. 31 n 
t.-Anl. v. 50.4) 100 — Weſtpr. Pfbr. 33 964 — 
do. v. 524100? — (K. u. Nm. 4 100 — 
St.- Schldſch. 31 914 — 2 Poet 4 100 
Bid. d. Seeh.— — — & Poſenſche 4 — — 
K. N. Schoſchr. 33 — | — 2 (Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 41013 — 2 Rh. & Wſt. 4 — — 
do. do. 8 —- — 5 Sächſiſche a — — 
K. u. Nm. Pfbr. 982 — „„Schleſ. - er 
Bonn 95. Ele Pr. 8 4805. — — 
5 o. 982 — r. B.⸗A. Sch. — 110 -- 
bene. de. 55 — ABER e 2 4 
o. 0.31J— — riedrichsd'or— 1378 13 
Schleſ. do. 8, — — And. Oopmplel-il} | 10% 


Ausländiſche Fonds. 
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Brſchw. Bk. A. — — — 11064 Sand, dene a pe 
R. Engl. Anl. 431123 — 265] Hamb. Feuerk. 3 — | — 
do. v. Rothſch 5 1004 — do. St. Pr. A. — 631 — 

do. 2.-5. Stgl 4 964 — Lüb. St.⸗Anl. 43— — 

- p. Sch. Obl. 4 8? — Kurh. 40 thlr. — 374 367 
„p. Cert. L. A. 5 7 — N. Bad. 35 fl.— — — 

=). Gert.L.B. — 23: | — Span. 38 inl.)3 | = — 

Polnn, Pfdbr. 4 94 | — „1439 ſteig/ [( — 

-Part. 500 fl. 4894 — 


i Eiſenbahn⸗Aktien. 

— — — — — —— — 
Aachen⸗Düſſeldrf. 34091 B. Niedſchl. III. Ser. 44 — 
Berg.⸗Märkiſche | — do. Iv. Ser. 5 — 

do. Prioritäte- 5 | — do. Zweigbahn — 58 B. 

do. do. II. Ser.[5 — Oberſchl. Litt, A. — 2052207 bz. 
Berl.⸗Anh. A. K&B. - 1281 B. do. Litt. B. 311725 B. 
do. Prioritäts⸗. 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 10687 bz. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts- 4 — do. do. II. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche. . st B. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 974296 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗4 — 

do. Prioritäts- 4 — > do. Prioritäts- 4. — 

do. do. 4 10068, do. v. Staat gar. 34 — 

do, do. Litt, D. 4 00, B. Ruhrort-⸗Eref. Gl 34944 B. 
Berlin» Stettiner — 143 B. do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts-⸗ 44 — Stargard -Poſen 3498 B. 
Bresl. Schw. Frb. — 120 B. Thüringer. 1063 B. 
Eöln » Mindener |34| 1175817 bz. do. Prioritäts- 41011 B. 
do. Prioritäts⸗ 41 100: B. Wilh. (Coſ. Odb.) — 2004199 bz. 
do. do. II. Em. 5 100 f B. do. Prioritäts. 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.— — — 

do. Prioritäts- 4 — Aachen⸗Maſtricht ke. 74 G. 

do. do. 5 — Amſterd. Rotterd. 44 — 
Magdb.⸗Halberſt. — 1844 G. Cöthen⸗Bernburg 2. — 
Magdb.⸗Wittenb. . — I Krakau-Oberſchl. 493 B. 

do. brioritäts-⸗ 5 — Kiel⸗Altona . 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. 4 982 B. Mecklenburger 4 431 G. 

do. Prioritäts⸗ 499 B. Nordbahn, Fr. W. 4 52425 bz. 
do. do.ͥ . 44 — do. Prioritäts⸗ 5 1022 B. 


Stettin, 26. September 1853. 


3 geford.] bezahlt. eld 
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1. — — — 
Gregg 0 a ee — — — 
6 g 1530 ae) — 
ambur, a ee a 7} 3 
5 ’ 2 Mt. — 150%] — 
Alfter dim dns en 1422, — | — 
enn . kurz 6 205) 6 20, — 
3 Mt. 6 18°, — — 
Paris dk a Dr ET NET 3 Mt, 790, 7900. a; 
Bordeauß g. 4 RTTINE BER SIDE — — — 
er eee — — [1104 
Freiwillige Staats⸗Anleihe 4¼% % 101 — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 102 ½ — — 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 93 — — 
ommerſche Pfandbriefe 3% % 99, — — 
r. ³o¹1¹ A — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 595 — — 
Berlin-Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 144 — — 
do. Prioritäts⸗ 1 — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3½ % 9109. — = 
Stettiner Stadt Obligationen 073%, % — — 93 
o. n — — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 216 — — 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 % 123 — — 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen — — — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % | 106 — — 
do. Speicher⸗Aktien - — — 
Vereins⸗Speicher⸗Aktiensns — — — 
* Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien 2300 2800 — 
eue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien 800 — — 
Walzmühlen⸗ Aktien 125 — — 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktienß 800 — — 


do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Antwerpen, 23. Septbr. Cecilie, Peterſon, nach Stettin. 

Douglas, 19. September. Planet, Gawne, von Stettin. 
Quaple, do. . 

Fraftrhaeg . September. 5 Siſters, Reierſen, nach Stettin. 22. 
Boyne, Jenkins, do. Elizabeth Alexander, do. 

Hartlepoot, 21. September. Trientje, Viſſer, nach Stettin. Arnold, 
Parrow, do. Henriette, Mallmann, do. 22. Johann Emil, 
Permin, do. Leopoldine, Schultz, do. 23. Zufall, Bugge, 
do. Edward, Linking, do. . 

Helvoet, 23. Sept. Julie, Tudgo, nach Stettin. 

Hull, 23. Sept. Sophie, Ruge, nach Stettin. 

Larne, 22. Sept. Olive Branch, Stelly, von Stettin. 

London, 23. Septbr. Alliance, Jakobſen, von Stettin. 

Memel, 23. September. Liberty, Leibauer, von Stettin. 
Amalie, Lenz, do. 5 Gebrüder, Schmidt, do. 

Neweaſtle, 23. September. Victoria, Reneuff, ug Stettin. Erne⸗ 
fline, Budig, do. Minerva, Mortis, do. Auguste Mathilde, 


1 we Re 4 
tember. Eduard, Dinfe, von. 1. 4 
Rouen, 19. Septem ter, Wilt von Stettin. 


Sbields, 23. September. Courier, ; 
80 v6; 21. Sept. Br. Grietje, Koops, nach Stettin. Elſina Engelina, 
W̃ Kant 23 September. Jonge Willem, Koning, von Stettin 
n * ’ * 
o Wilhelmine, Holzerland, nach Stettin. 


nemün de, 24. Septbr. Johannes, Köhnke, von Tönning. Goede 
ws Verwachling, Rienſema, von Rendsburg. Splvefter, Raupert, 
von Hartlepool. Johanna Maria, Lindtner, von Rotterdam. 
Henrika, Scholtene, von Amſterdam. James, Grieve, von 
Wick Elisabeth, Jeppeſen, von Boneß. Makrelen, Peterſen, 
von Copenhagen. 25. Julie & Marie, Bartels, von Grange⸗ 
mouth. Emilie, Herwig, von Sunderland. Hellmuth, Preuß, 
do. Entrepriſe, Stronach, von Wick. Wilhelmine, Ewert, do. 
Cruſter, Davies, von Hartlepool. 26. Gotthilf, Lange, de. 
Eliſabeth, Rieks, von Dunbeath. Dart, Scotland, von Wick, 
Baltik, Stronach, von Grangemouth. *³ 
In See gegangen: ji 
Freed och Lpka, Ternſtröm, nach London, mit Holz u. Zink. 
Sir Colin Campbell, Dale, nach Riga mit Ballaſt. 
Caroline, Guſtke, nach ! eh mit 2 6 
Sophie ara m - Lon leut ee . Holz. 
Ocean, Bride, Scott, nach London . 
Stadt Cöolin, Schwertfeger, nach Stolpmunde, mit Gütern. 
Caroline, Erdmann, nach Rügenwalde, do. 
Echo, Kloth, nach Danzig, do. 


Georg, 


Johanna 


25. Penſee, Leport, nach St. Vaaſt, mit Holz. 
Wilbelmine, Conradt, nach Stolpmünde, mit Salz. 
Johann Heinrich, Wilken, nach Goole, mit Getreide. 
Nathalia, Kraufe, nach Stolpmünde, mit Ballaſt. 
Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 
Stettin 26. September. Das Wetter blieb in den letzten Tagen 
beſtändig trocken, heute aber iſt Regenwetter eingetreten bei ſtarkem 
Süd⸗Weſt⸗Wind. 1 
Weizen, behauptet und höher, 50 W. Sopfd. weißbunter polniſcher 
loco 92 Thlr. bez., 89. 90pfd. gelber loco 92 Thlr. bez., 75 W. 90pfb. 
effektiver gelber 92 Thlr. bez. 89⸗90pfd. pr. September⸗Oktober auf 92 


Thlr gehalten, Sopfd. gelb ſchleſiſcher Frühfahrsabladung 00 Thlr. bez., 


bleibt Bf., 89.90pfd. gelber pr. Frühjahr 90 Thlr. bez. und Gd. 

Roggen, feſt, alter 85pfd. 65 /, Thlr. bez., neuet loco 67 Thlr. 
pr. 85pfo. Uebergew. zu bez., 82pfd. pr. September 66 Thlr. bez., pr. 
September⸗Oktober 643, a 65:1, Thlr. bez. u. Br., pr. Oktober⸗Novem⸗ 
ber 63˙%/ a 64 Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 62 Thlr. Br. 


n loeb 50 Thlr. bez., pr. Frühjahr 50 Thlr. Br., 


46, TH 


hlr. Gd. 

Rüböl, behauptet, pr. Sept.⸗Oktober 111, Thlr. Gd., pr. Okt. 
November 112], Thlr. Gd., pr. November ⸗Dezember 11“. Thlr. Gd., 
pr. April⸗Mai 12 Thlr. Gd., 120, Thlr. Br. 

Spiritus, feſt, loco ohne Faß 11, 11, 11 fl, 9, bez., pr. 
a 12 ½ ee bez., 12 J, Gd., pr. Frühjahr 13, 13" 9% 
ez., 13 % Br. 

Zink, pr. Sept.⸗Oktober 6 Thlr. 21 ſgr. Br. 


(Oberbaum.) Am 24. Septbr. wurden ſtromwärts zugeführt: 
54 W. Weizen. 183 Ctr. Eiſen. 

(Unterbaum.) Am 24. Sept. find küſtenwärts eingekommen: 
140 Schfl. Weizen. 6 W. Roggrn. 16 W. Rübſen. 200 Schfl. Malz. 


Berlin, 26. Sept. Roggen pr. Septbr.⸗Oktober 65 ], Thlr. Gd., 
pr. Sept.⸗Oktbr. 65 Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 64 Thlr. bez., 
pr. Frübjahr 63 %, 630, Thlr. bez. 

Rüböl, loco 119, Gd. und pr. Septbr.⸗Oktober 11°, Thlr. bez. 


Stettiner Gesang-Verein. 


Mittwoch Abend 8 Uhr: General⸗Verſammlung im 
Schützenhauſe, wozu die geehrten Mitglieder einladet 


In ſe r 


5) der Seefahrer Carl Joachim Chriſtian Wegner, 
geboren zu Wolgaſt den 1ſten Dezember 1824, 
haben feit ihrer Entfernung aus ihren Wohnorten, 
reſp. den Orten ihrer Abreiſe zur See, ſich zur Ge⸗ 
nügung ihrer Militairpflicht ſich nicht geſtellt, und wer⸗ 


Spiritus, loco obne Faß 32 Thlr. bez., pr. bie 69% Ki 
bez., pr. — Br, Thlr. bez. der p Septem A Th 


Breslau, 26. Sept. Weizen, weißer 90—105 Sgr., gelber 90 a 
105 Sgr. Roggen 70-78, Gerſte 55 62, Hafer 30 36 Sgr. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abends 

Septbr. 28 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 26 328,00“ 328,59“ | 928,584 
auf 0° reduzirt. 

Thermometer nach Reaumür. 26] + 9,8“ 10,9 | 9,0% 


Zahnärztliche Anzeige! 


der Vorſtand. den deshalb hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 1ften Dezember 1853, 
Vormittags 11 Uhr, 


Einem hochzuverehrenden Publikum wie meinen reſp. Zahnpatienten erlaube ich mir a 
daß ich am Iten Oktober d. J. in Stettin eintreffen und einige Tage dort verweilen 7. A 
(Wohnung Roßmarkt No. 718 b.) f 
Berlin, den 26ſten September 1853. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Neues Abonnement. 
Die am 1. Juli d. J. begonnene, täglich in zwei 
(Morgen- und Abend») Ausgaben in Stettin er⸗ 
ſcheinende 


Pommerkche Zeitung, 


Organ für Politik und Provinzialintereſſen, 
wird auch im 4. Quartal d. J. zum Preiſe von 25 ſgr. 
durch die Königl. Poſtanſtalten zu beziehen ſein. Wir 
machen die Zeitungsleſer in der Provinz darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Pommerſche Zeitung nicht nur eine 
möglichſt vollſtändige Ueberſicht der politiſchen Tages 
geſchichte, ſondern auch von allen in Pommern erſchei⸗ 
nenden Blättern die reichhaltigſten Mittheilungen aus 
der Provinz ſelbſt zu liefern in den Stand geſetzt iſt. 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine einzu- 
finden, um ſich über ihren Austritt aus dem Lande zu 
verantworten, unter der Verwarnung, daß bei ihrem 
Ausbleiben in Gemäßheit der Verordnung vom aten 
Januar 1819 eine Geldbuße von 50 bis 1000 Thlr. 
gegen jeden von ihnen erkannt werden wird. 
Greifswald, den iſten März 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Anktionen. 


Im Kreisgerichte ſollen am 28ſten September e., 
Nachmittags 4 Uhr, 
334 Centuer nutzlos gewordener 
Akten, 
unter denen 10 ¼ Centner, welche Bebufs ihrer gänz⸗ 


Wahllaender, 


prakt. Zahnarzt aus Berlin. 


— GEEREEAUBEEEEPERNPSRBR 


Für Haushaltunge 
feine Stoppel⸗Butter in kleinen Fäſſern von ca. 30 Pfd. billigſt bei, 


W. Venzmer. 


8 ...!... 


Durch perſönliche Einkäufe in jüngſter Leipziger Meſſe iſt unſer 3% 


Zu rechtzeitigem Abonnement ladet ein lichen Vernichtung eingeſtampft werden müſſen. ® Manu. aetur-, Mode- U. Seidenwaaren-Lager >: 
2 9 der Pommerſchen Reis ler. auf's Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte ſortirt, und empfehlen wir unter 
Zeitung. Auftioh am 29ften September e., Nachmittags 3 Uhr, Zuſicherung reellſter Bedienung das Neueſte und Eleganteſte in allen Stoffen. Re 


ne Lie amp cn Skammagen, Dean. GE GUS T. AD. ToEFPFFER& CO. 8: 


Gerichtliche Vorladungen. 
Hof⸗ und Stall⸗Utenſilien 2c, Pr 
Er 


DENN e | ar EEE 


1) der Seefahrer Auguſt Carl Friedrich Adebahr, ge PB 
debe a Taf om Paten Angu 1825; Vereänfe hemmalicher Baden, EFECECCCCCTTCTCTPTCTGTGCCTCTGCTGTTVTVTFTTVTTTVTVTWTTTTW—T—T 


2) der Skefahrer Carl Friedrich Gottlieb Dühring, N 
Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 


ea at Ara dene, Polster-Waaren 
er keefahrer Johann edr anie er, 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 


| 


geboren zu Wolgaft den Sten Dezember 1825; in großer Auswahl empfiehlt 

4) der Seefahrer Carl Friedrich Eduard Schröder, a Gross, Schuhſtraße No. 860. Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 
herzuſtellen, als früher. — 

Rockſtoffe in Double Dray, Caftorin, Büffel und Bucdettn. 


Mein Commiſſions⸗Lager von EN 


= Damen-Corsetts 


geboren zu Wolgaſt den 20ſten November 18243 
Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 


in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 

Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckslin. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 

Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus⸗ und Schlafröcke verſchiedener Bagons von 21, Thlr. an. 
Gummi ⸗Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. 


Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 
tigen Beſuch. 


nach der rühmlichſt bekannten Lottner'ſchen Paso gearbeitet, welche ſich durch Preiswürdigkeit und 
befonders dauerhafte Arbeit auszeichnen, empfehle ich den hochgeehrten Damen zur gefälligen Beachtung ganz 


ergebenft, Rudolf Gramtz, Kohlmarkt 616. 


Durch bedeutende Parthie⸗Einkäufe find wir im Stande, trotzdem } 
daß ſämmtliche Waaren im Preiſe geſtiegen, bedeutend billiger, als 
bisher zu verkaufen, und empfehlen beſonders in 


„/ breiten franzöſiſchen Thybet in allen Farben, a Elle 12 u. 14 ſgr. 
„ » T wild in allen Farben, a Elle 6 ſgr. 

Mixed⸗Luſtre (Beſch), a Elle 5, 6 u. 7 far. 

karrirten Thybet, a Elle von 8 ſgr. an. 

ſchwarzen Camlott, a Elle 4½, 6 u. 7 ſgr. 
Neapolitains u. Cachemirs, a Elle 3, 4 u, 5 ſgr. 
feine Zitze, ganz waſch⸗ächt, a Elle 31], u. 4 far. 

bunten Neſſel, a Elle 3 ſgr. 


M. Silberstein, 
| Reifſchlägerſtraße No. 51. 
Sie ee Se ORG ES DRS e Se ERS) ERSTE Ss i e Se Se Ee Se 


Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 
bringe ich hiermit in Erinnerung. 


M. SILBERSTEIN. 


* 
nn „„ 


feinen Spirting, a Elle 3 u. 3 0, ſgr. ꝛc. 26. ꝛc. 


Von dem fo beliebten Mailaͤnder Garantie⸗Taffet empfehlen wir in =, 


un woc n anu 
5° 


s|, und . breit zu den billigſten Preiſen. 


EEC ͥͤ ˙TVJTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT EEE 


2 

„ 4 R * 
— Unſer Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lager , 
> if auf's Bee aſſortirt, und empfehlen beſonders: Pi ’ } 1 wi 955 
3 4 u. 10a. brochtrte Gardinen in Mull, Gaze u. Stel, a Elle von 4˙½ ſgr. an. 5 Strickwollen in allen Farben pr. Pfd. Bermiet base“ 
= ragen: Aermel, Taſchentücher, Striche und Einſätze ꝛc. ze. zu BET, bie 1 von 20 gr. an. Maar NEE es 
2 ber, een 11 e Sup. ze Gürtel: und Schärpen⸗ — — 1 & Kin Leibe Stube zu vermlethen. Näheres da⸗ 
ben änder, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. tragend), Unterhoſen und Strümpfe in ſelbſt 4 Tr. 4 : 
pe Unſer anerkannt billigſtes Poſamentier⸗Waaren La er iſt in allen 1 Seide, Vigogne und Wolle, erſtere von 1 W an, ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen 
3 j ene, 9 allen m wolene Shawls und Ueberwürfe für Da- Ein ſchöner Pferdeſtall zu 2 Pferden iſt Loulſenſtr 
8 Branchen auf's Reichbaltigſte aſſortirt, und empfehlen: 3 | men und Kinder empfehlt billigſt No. 740 zum iſten Oktober zu dermiethen. | 
2 Jephur⸗Wolle zum Sticken ac. ır., das Loth 2 . u. 3 ſgr. Rudolf Gramtz, Kohlmarkt 616. . 
& Drillant⸗Wolle, das Loth 3 fer. 8 
3 Strickwolle in allen Farben zu den billigen Preiſen. Eis pro Eimer 5 Sgr. Anzeigen, vermiſchten Iubalft. 


E Strickbaumwolle, das Pfund von 11 ſgr. an. a j kur 
Stlrick⸗, Näh⸗ u. Häkelſeide außergewöhnlich billig. 
Engliſchen Zwirn, Leinen: und Baumwollen⸗Bänder, Möbel und Kleider⸗ 
Schnur, Beſatzborten und Litzen, Kleider- und Rock⸗Knöpfe, Frangen und 


Gimpen, fo wie ſümnuche Poſamentier⸗Waaren zu den 
allerbilligſten Preiſen 


nur kl. Dom: und Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf bei 
De Ri. Lewin & C0. zeuge, Jagdbecher in großer Auswahl empfiehlt 

FCC ccc C. L. Kayser. 
—— ——— .(ſ——— — — ͤ äG—ĩ— — — . .ũ— — — — ——ẽ—łj—ñ̃ ² U— —— — 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Ef fen bart in Stettin. 


Der Tanzunterricht 
für Erwachſene und Kinder, ſo wie für Töchter 
die Exerzier⸗ und Turnühungen beginnen bei mir, 
mit dem 1. Oktober. Gefällige Anmeldungen 
erbittet gr. Wollweberſtr. No. 590 b. 

A. Weymar, 

Lehrer der Tanzkunſt und Inhaber einer 

Turnanſtalt für Tochter. 


iſt ſtets zu haben bei 
L. Holtz & Comp., 


Louiſenſtr. No. 740, 


Jagd- Utensilien, 
Pulverhörner, Schrootbeutel, Gewehr- 
rieme, Hundeflöten, Kupferhutkapseln, 
Trinkflaschen, Hetzpeitschen, Feuer- 


